Sehr geehrte Damen und Herren,

sehr herzlich möchte ich Sie zu einer weiteren Veranstaltung unserer Reihe „Deutschland 2.0 – Die DDR im vereinigten Deutschland“ einladen. Unter dem Titel „Wem gehört der Osten? Bauern, Rote Barone und Agrarkonzerne auf dem Land“ widmen wir uns am 10. Oktober 2017 um 18:00 Uhr in der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur den Methoden, der Organisation und dem System der ostdeutschen Landwirtschaft seit der Wiedervereinigung 1990. 
 
Im Gespräch mit Experten und Akteuren wollen wir vor allem danach fragen, welche Auswirkungen die Strukturbedingungen der DDR-Landwirtschaft bis heute im Osten Deutschlands haben. Hierbei soll es sowohl um personelle und wirtschaftlich-strukturelle Kontinuitäten gehen, als auch um aktuelle agrarpolitische Entwicklungen. 
 
Nähere Informationen zur Veranstaltung finden Sie hier:
https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/uploads/2017-pdf/2017-10-10-flyer.pdf
 
Nähere Informationen zur Veranstaltungsreihe „Deutschland 2.0 – Die DDR im vereinigten Deutschland“ finden Sie hier:
https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/uploads/2017-pdf/deutschland_2-0_flyer.pdf
 
Es würde mich freuen, Sie zu der gemeinsamen Veranstaltung von Deutscher Gesellschaft e.V., Bundesstiftung Aufarbeitung und Berliner Landesbeauftragtem für die Stasi-Unterlagen begrüßen zu können. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, der Eintritt ist frei. Gerne können Sie die Einladung auch an weitere Interessenten weiterleiten.
 
Mit freundlichen Grüßen
im Auftrag
 
 

Ihre 
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
Kronenstraße 5 | 10117 Berlin
Fon: +49 (30) 31 98 95-0 | Fax: +49 (30) 31 98 95-224
E-Mail: buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de | facebook.com/BundesstiftungAufarbeitung 
 
Unsere Ausstellung und Websites zur Kommunismusgeschichte:
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/k-ausstellung | www.dissidenten.eu | www.kommunismusgeschichte.de 
 
Achtung, neu ab 2017: 
Für die Fristwahrung beim Einreichen von Projekt- und Stipendienanträgen ist ab sofort der Posteingang bei der Bundesstiftung maßgebend. Ihre Anträge müssen daher bereits bis zum Ablauf der jeweiligen Antragsfrist (30. Juni, 31. Juli bzw. 31. August des Jahres) in der Geschäftsstelle vorliegen. Die fristwahrende Absendung bzw. Abgabe bei einem Post- oder Transportunternehmen (und damit der Poststempel oder ein anderer Einlieferungsbeleg) sind dann für die Einhaltung der Fristen nicht mehr ausreichend. 
 
Weitere Einzelheiten der Beantragung von Projektmitteln finden Sie hier
 

